
Zeitschrift: Urkundio : Beiträge zur vaterländischen Geschichtsforschung,
vornehmlich aus der nordwestlichen Schweiz

Herausgeber: Geschichtsforschender Verein des Kantons Solothurn

Band: 2 (1895)

Heft: 3: Die Briefe Glareans an Johannes Aal Stiftspropst in Solothurn aus
den Jahren 1538-1550

Artikel: Die Briefe Glareans an Johannes Aal Stiftspropst in Solothurn aus den
Jahren 1538-1550

Autor: Tatarinoff, E.

Kapitel: Einleitung

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-320757

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.12.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-320757
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


larsans Leben Kennen wir ans äen öiograpbieen von
8ebreiber ') nnä Lritssebe. Die gnuss Xsrnnatur

äisses einsigen Nanuss tritt uns ää in sinsr Reibe von Mgen
äeutlieb entgegen. (Zlarean war ein Sanguiniker, leiäen-

sedaftliek, äern 8ebmsrs unä äsm ^«rn ssbr sugäuglieb,
reisbar, nrgwöbniseb, spottsüebtig, aber ein Kervorrageuäer
tÄelsbrter unä aukriektigsr Nenseb. In seinen seblimmen

Ligsnsebatten ist er niebt übel init seinern ^sitgenossen Lras-
mus vergleiebbar. ^.bsr gieiebe äsrart bssebatlens tükaraktors
stossen einanäer »b; äarum war ein längeres trisäliebes
Auskommen swisebsn äen bsiäsn Humanisten niekt moglieb.

Ksinrieb Loriti wuräs 1488 su Kloliis im 6larnerlänäeben
als 8obn vermögliebsr Lanäleute gsborsn. Zuerst su Rott-
weil 6) Lobülsr äes anrsgsnäsn lZuinauisteu Kubsllus, wanäte
er sieb 1506 naek äer Universität lrlöln, wo er vier ^abre
nnter äen tüebtigsten Ledrern, wie Rutgsr von Venl« nnä

Oäsarius, stuäierte. Dort nabm er naob Kumanistenart äen

latinisierten Rainen tÄIareanus an. 1512 warä ikm vergönnt^
äem Kaiser IVIax ein Oeäiebt iu äer äoriseben Vonurt vor-

Usinriolr Loriti Märsärius, ssws ?rsunÄs unS ssins 2sit.
Li«Ars,pK1sOksr VsrsuoK von Dr. HsinrioK KoKrsidsr. ?rsidursz 1837-

2) MsrsM, Lsin I/SOSU. vmü ssins KoKriKsn, von Otto?riü«11n
?rit^LOks. ?räusnfo1cl 1890.

Oissss ^.utsntkältss in äsr sOQVädi8c!ksir RoillKsstacit, sr-
^väkut sr in sinsiri Lrisks an ^.äl vorn 23. Lspt. 1S49 (3, SO); wir
srkäkrsn, gg,ss clsr ?ropsi Hrsns Nännslsid von 8oQönsnvsr6 üs.-

rnäls mit ölärsän siusämiusn sdugisrts.
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susingsu. Lin Lorbeerkrans war äer Lobn äafür. Von äie-

seW Lrsiguisss an wiämets er sieb gaus äem stnäium äer
Kumauistisobsn ^issensobaftsn unä äer NusiK, su äsrsu Lr»

leruung er sebon äureb Lubelius mäebtige Anregung erkalten
batte. Im LoueKIinseben streit, äer seine leiten äureb gaus
Deutseblanä seblagsn liess, nabm er?urtei tür äsn Humanisten.

Lr bsgab sien nasb Lasel, wo er Lrusmus Kennen lerute.
Dort begann er seine LoKrtbütigKeit. Damals, 1514, ver-
fasst« er seine Deseripti« Lelvetiae, vsrbuuäsn rnit einer

übersekwänglieben Lobpreisung äer ärsisebn Orte. Nun
Kann sieb äubsi äes bittern (xeäauksns niebt erwebreo, äass

ein VoiK, äas sieb so besingen lässt, niebt mebr äas troblieb
autstrebsnäe bslvetisobe VoiK äss 14. dakrbunäsrts war. Das

wirä einsin Klar, wenn man sieb vor ^ugsu bält, äuss Kaum ein

^abr naek Lrsebeinen äer Dssorinti« äis Hatastropbe sebwei-
serisebsr Lrisgsgewalt bsi Narignano srfolgts. 1517 Konnts
dlarsan naek Laris sisbsn, nm ä«rt seine stuäien su ver-
vollkommnen; er blieb bis sum ^pril 152O. Darauf sog er
wieäsr naeb Lasel, wo er mit äsr uatürliebsn l'oebter äes

Bunkers Lemmann Dlkeuburgsr äsn ekelieben Lausstanä

grünäete.

Unterässssu bat äer Lampf um äio usus Lebre bsgonnen.
Dsr Humanist Olarean war ibr unfünglieb geneigt; Uber äie
Lutbsrsebs sebritt „von äer babvloniseksn Llefangeusebaft
äsr I^irebs" ssigte er sieb begeistert; als er Lunäe erbielt,
äass in solotburn Nauinus (Nelebior Dürr) als Lntsebreiber
äie Rswrinatiou betoräerte, jubelte er ant; mit /^wingli stunä

er in Ksrsliebsm brietliobem VerKsbr. ^,bor im Laufs äer
^abro 1523 unä 1524 wuräe er, besonäsrs uuter äem Liu-
tluss von Lrasmus, auäsren Linnes, er wuräe ein Leiuä äer

Lutbersebsn, weil sie, wie im DumanistsnKrsise gesagt wuräe,

I>lsnsrcZinAs KsrausAs^sbsn und mit äsn nötißsn llttsrätur-
näOkvsissn vsrssnsn von ^.UA, Lsi'nouIIi in üsr OsnKsLkriK 6sr
nistoi'isLnsn unä änti^uärisonsn <?sssI1s«Kg,1t, Lässt ?ur Lrin-
nsrunjz an dsn Luuü ctsrWägsnosssn vom 1. August 1291, Lässt 1891,
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äie Ltudisn uvtsrdrüekten. 1524 wuräe (Zlarean noeb äie

Oenugtbuung, äass er iu äeu Kat äer ^rtisteufakultät auf-

genommen uuä sum Dekan ^) bstordert wuräe. In äer Lolgs
über wurden äie Verbältnisss für ibn immer widerwärtiger,
so dass er (1529) äsn brennenden Loden Lasels verliess
unä sieb naek Lreiburg i. L. wandts, wo sieb ikm äie ?b«ro
bereitwillig öffneten. Dort blieb er als geleierter Lebrer
bis su seinem Lebensends 1563.

Von Lrsiburg aus stunä Lriarean in regem briolliebem
VerKebr mit seinem engern Landsmann (?ilg Isedudi, äem

er aueb gssinnnngsverwandt war. Inders Lrisfe sind ge-
riebtet an Wilkelm von Lraromun in Lrsiburg, an die fünf
Orte, an den Wiener Lisebof Musea, an den Landsvbrsiber
Xaspar Lodmer in Oberbadeu n. a. ^) Indessen sind wir
sigentlieb über seine Lreiburger /^eit doob niebt in dem

Nasse unterriebtet, wie wir es wünsebsu. Wir müssen also

jeden nonen Lund bogrüssen. Lins willkoininsns Lrgänsung
unserer üeimtnisss über dis spätere Nanuss«eit Lrlareans
bat sieb Kisr in solotburn gefunden. Lin gütiges (AsseKieK

bat unserer stadtbibliotbsk eins Leibs von Lrietsn (ztlareans

an den stiftsprobst dobannes ^al Zugewiesen z diess intsr-
sssantsn ^KtenstüeKe sind uns dureb den unsrmUdliobsn
Lorseber und summier Dans dakob vom staul, dsn Kitter und
Venner der stadt solotburn, ^) aufbswabrt worden, in eiusm

DundseKriftenbands, dsr aueb noeb anders sammelstUeKs

von der glsiekeu Duud eutkält. Die Lriefe des Professors

(?1s,rsg,n ist clsr Ist^ts VsKän vor LinkünrnnA clsr Rstor-
mation, vgl. ?rit,?SOQS s,. ä, 0. 8. 40,

Dis inrn dskannts l^orrssnongsn? Oläroans Ks,b?rid^sc;Ks im
10. ^,nkäNA aut? Lsits 133 vsr^sicknst,.

L. .7. vom Ltääl wär Am 1. ^.NANsb 1ÜS8 Näon ?rsidurA gs-
Kommsn ung wnrcls älsdalci immätriknlisrk. Lsins Ist^ts VorlosunF
dsi Lilarsän Körts sr g,m Lg.rds,räl"ssts 1SS9, mittags 12 UKr, vzzl.

ÄNLn ^i. ^,mist, clis LirüngnnFssÄAS 6sr Zoliwostsrstägts LolotKurn,
Mricm ung ^risr L.nm. 220 auk 8. S«.
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su äen geistlioksn Herrn in KolotKuru sinä noeb uirgsnäs
bekannt gsworäen; ieb veräanks äen Hinweis äarauf äein

LtaätbibliotKeKar W. liust. Der Ltiftsnronst dobannss ^al wsr
aueb einmal Lebüisr 6iareans gewesen: im ^.pril 1538 Kam

er von Lrsiburg naek Loiotburn nuä blieb mit ssiuem ebe-

maiigen Lsbrsr bis su ssinsm loäs in brietiiebsm VerKsbr.
Oureb ulie Lrists webt äer Ion sebter Lreunäsobaft.

Oie Lrage übsr äis ^rt unä Wsise äsr Lsrausgabe ist,
äa wir es niebt mit äeu Originalsu su tbun baben, sskuu-

äärer I>latur. Oer Herausgeber bat sisb, so gut es anging,
iu Linsiebt auf äis Ortbograpbis, InterpuuKtion, Auflösung
von Abbreviaturen u. s. w, an äie wobi für alieseit inuster-

gültigen Normen äes ^üreber LrKuuäenbuebes (s. Liuleituug
sum 1. öanäs äes Mrobsr LrKunäsubuebss) gekalten.

HkmüsonrilMong ^loti^ ?is.1äs äuf 6sr 8tsütdioIiot,NsK von
Kolotluu'n,

') vis ^rsungsokätt dstkäti^s sion »uon ändsrwsitiß; g,uf gsr
XäntonsbibliotKsK bstinüst, sion sin Lxsmplär üss OoüsKäoKorä,
gss ciis sisssnnändiAS "WicimunA K1g,rss,ns »n ^.«,1 trAzZt: Domino
^ioanni Olo iZrsm^ärtsnsi, Looissiäs Läloüoi'snsis apuci Usivstios
äntistiti ä« ciivini vsrdi LoolssiästÄS, sruditions insiZni, s.mioo

suinmo (?Iärssnus anno ä ^issu OKristi nätäli 1S47 läidus Vo-
vsindris. Diss t?xsmn1g,r vsr8onsnkts äsr 7?ro«st sonon 1S49 ssinsm
Vsttsn Z'okÄQNss 0^rnsni)g.riu8.
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